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Der 22 . November .

So gemüthlich und geiſtig vorbereitet , durchdrungen von

Allem , was den beſſern Menſchen an Himmel und Erde , an

Fürſt und Vaterland feſſelt , ſie ihm lieb und werthvoll macht,

begrüßen wir den erſehnten Tag . Von den Zinnen des Rath⸗

hausthurmes tönt mit kräftiger Harmonie — wie aus himmli⸗

ſchen Sphären — eine feierliche Choral - Muſik herab , alle Herzen

zum frommen Gebete ſtimmend . Denn wo wäre ein Menſch zu

finden , der nicht dankend aufblickte zum Himmel , für die durch
Carl Friedrich uns geſpendeten Segnungen , deren Fortdauer

in Seiner erhabenen Nachkommenſchaft uns verbürgt iſt .

Bei allen Stadtthoren zogen unzählbare Volksſchaaren ein,
um einzuſtimmen in dieſen Herzensdank , und Zeuge des heuti⸗

gen Badiſchen Feſtes zu ſeyn . Sie wogten im Gemenge mit

der ganzen Einwohnerſchaft der Reſidenz durch die Stadt , das

feierlich bunte Fahnen - Kranz⸗ und Teppich⸗Gewirke betrach⸗

tend , womit die Häuſer geziert ſind , zunächſt aber dem Schloß⸗

platze zu , um ſich in ſtiller Ehrfurcht dem Bilde zu nähern , mit

ſeliger Vorempfindung der Wirkung , welche ſeine Enthüllung
uns bereiten wird .

Um 11 Uhr ſtellten ſich die Truppen der hieſigen Garniſon
aller Waffengattungen mit klingendem Spiele um das Denkmal

auf , ein Viereck bildend , innerhalb melhem fih um 1134 Npr
die vereinigten Feſtzüge in folgender Ordnung einfanden :

1) Die oberen Klaſſen der männlichen Schuljugend ;
2) die ältern Schüler des Großherzoglichen Lyceums mit

gleichförmiger Kopfbedeckung und badiſcher Kokarde ;

3 ) die Zöglinge der polytechniſchen Schule , darunter eine

große Anzahl von Ausländern , welche ſich aus freiem An⸗

triebe ben Landeskindern angeſchloſſen hatten ;
4) die hieſigen Geſangvereine ;
5) die Schützengeſellſchaft ;



6) der Gemeinderath und engere Bürgerausſchuß mit den

ſtädtiſchen Beamten ;

7) die Gewerbs⸗Innungen mit ihren geſchmackvollen Inſignien ;

8) die Veteranen und jene treue Landesbürger , welche noch

unter Carl Friedrich gedient und aug Liebe und Ber -

ehrung zu dieſem Feſte von nah und fern herbeigeeilt waren .

Um 113 Uhr nahmen die hier anweſenden Mitglieder der

beiden Kammern der Stände , die bei Hof vorgeſtellten Frem⸗

den , ſo wie ſämmtliche hieſige Militär - und Civilſtaatsdiener

die ihnen vorbehaltenen Plätze ein .

Inzwiſchen verſammelten ſich — auf beſondere Einladung —

die Mitglieder des diplomatiſchen Corps , der Präſident und

die Mitglieder des Staatsminiſteriums , die Präſidenten und

Vicepräſidenten beider landſtändiſchen Kammern , die Oberhof⸗

und Hofchargen , die General - und Flügeladjutanten Und die

Generale — im Großherzoglichen Schloſſe .

In dieſer Begleitung erſcheint um 12 Uhr Seine Königliche

Hoheit der Großherzog zum erhabenen Werke edler Kindesliebe

auf der für immer nun geheiligten Feſtſtätte, umgeben von Aller⸗

höchſtihren in jugendlicher Kraft und Fülle erblühenden Söhnen ,

dem Erbgroßherzog Ludwig Königliche Hoheit , den Prinzen und

Markgrafen Friedrich , Wilhelm und Carl , Großherzogliche

Hoheiten , von Allerhöchſtihren Brüdern , den Durchlauchtigſten

Herren Markgrafen , Großherzogliche Hoheiten , und Höchſtihrem

Herrn Schwager , Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten

Carl Egon von Fürſtenberg mit Seinen drei Söhnen , Seiner

Hoheit dem Herzog Bernhard von Sachſen - Weimar , dem

Prinzen Hohenlohe - Waldenburg und dem Herzog von

Ratibor Durchlauchten .

Nach ehrfurchtsvoller Begrüßung des innigſt geliebten Regen⸗

ten , des Großherzogs Leopold Königliche Hoheit , Der mit

angeſtammter Huld und Freundlichkeit dieſelbe von der Verſamm⸗

lung empfing und erwiederte , und nachdem ſich Alles in ehrer⸗

bietig aufmerkſamer Haltung befand , hielt der Staatsminiſter
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegen⸗

heiten , Herr von Duſch , folgende



Feſtrede :

„ Es war am 22 . November 1828 , da der durchlauchtigſte
Bruder Eurer Königlichen Hoheit , der höchſtſelige Großherzog
Ludwig , voll kindlicher Liebe und Verehrung für den theuren
unvergeßlichen Vater , auf dieſer Stätte in feierlicher Weiſe den

Grundſtein zu dem Monumente legte , das heute ſeine Enthüllung
erwartet . Nur dieſes Zeugniß ſeiner Gefühle abzulegen war ihm
noch vergönnt . Ein glückliches Geſchick wollte es Eurer König —
lichen Hoheit vorbehalten , den ſchönen Gedanken r Der dem gez
meinſchaftlichen Boden kindlicher Pietät angehörte , mit aller
liebenden Sorgfalt auszuführen. Aber diefe Sorgfalt felbft , ver -
bunden mit manchen unerwarteten Störungen , mufte die Voll -

endung eines Wertes länger verzögern , das nun heute in

gelungenſter Form , ein hochzupreiſendes Geſchenk , von Seiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog der Welt und Nachwelt
übergeben wird . Feſt und dauernd , ſo viel Irdiſches dauern

mag , aus Erz und Granit gebildet ; edel und würdig , von

deutſcher Art und Kunſt , unter der geſchickteſten Leitung hervor⸗
gegangen aus den Anſtalten eines die Blüthe der Kunſt mächtig
hervorrufenden Fürſten , eine Schöpfung des berühmteſten deut⸗

ſchen Künſtlers , deſſen großes Talent , von ſeinem erhabenen
Beſchützer gepflegt , ſich ſchon in einer Reihe der herrlichſten
Werke zur vollen Reife entfaltet hat .

Freudig drängt ſich die Volksmenge zu dem heutigen Feſte
heran , zahlreich iſt die in dieſen Raum berufene Verſammlung,
welche das Herz ſeiner Königlichen Hoheit ſo gerne auf das

ganze Land ausgedehnt hätte , und in der Sie mit Wohlgefallen
nebſt Ihren getreuen Ständen die Repräſentanten feſtbeſtehen⸗
der freundſchaftlicher Verhältniſſe mit nahen und fernen Ländern
erblicken . Aber dennoch dürfen wir Alle uns nur als wenige
Stellvertreter der großen und allgemeinen Theilnahme betrach⸗
ten , welche dieſe Feier erregt , ſo weit nur die Kunde davon

reichen kann . Denn der Gefeierte , dem heute der lieberfüllte
Sohn ein Denkmal errichtet , hat längſt in der Geſchichte ſeine

glänzende Stelle als einer der edelſten und erhabenſten Fürſten
aller Zeiten und Völker eingenommen .
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Schon bei der Grundſteinlegung iſt auf dieſer Stätte in kurzen

Zügen erwähnt worden , wie er länger als ein halbes Jahr —

hundert hindurch mit raſtloſem Eifer das Glück ſeines Volkes

als Ziel ſeines Lebens verfolgte , wie er mit männlichem Ent⸗

ſchluſſe in allen Zweigen der Geſetzgebung und Verwaltung
ſeines Landes unaufhaltſam zum Beſſern voranſchritt , unnatür⸗

liche Feſſeln ſeiner Unterthanen zuerſt löste , in der Juſtiz , die⸗

ſem Grundpfeiler der Staaten , die weſentlichſten Verbeſſerungen
einführte , durch eine Reihe von Geſetzen und weiſen Verfügun —
gen feſtſtellend , ordnend und belebend die geiſtige und phyſiſche
Wohlfahrt ſeines Landes förderte , und wie er durch Lehre und

Beiſpiel , durch unwandelbare Gerechtigkeit , Weisheit und Hu -

manität ſein Volk emporrichtete , und zu einem freien , opulen⸗

ten tugendhaften und chriſtlichen Volke heranzubilden ſtrebte .
—Laſſen Sie mih noh Hinzufügen : wie er , ein Freund Der

Kunſt und Wiſſenſchaft , ſelbſt in ihre Tiefen eindrang , wie er

einer der Erſten die Morgenröthe deutſcher Dichtkunſt , deren

glänzender Tag ſo raſch an uns vorübergezogen , in ihrem Werthe
erkannte und begrüßte , ja , wie er , ein leuchtender Stern in

früher Zeit , als Muſter in Geſinnung und That einen erheben⸗
den Einfluß auf das ganze deutſche Vaterland ausübte . — So

war er denn auch umgeben von der begeiſterten Liebe und Dank⸗

barkeit ſeines treuen Volkes , ſo wendete ſich die Verehrung der

Welt zu demgeiſtig - mächtigen Throne Carl Friedrichs ; ſo

ſtand er und erhob ſich mitten unter Stürmen und Gefahren

durch die friedliche Kraft ſeiner hohen Tugenden , und als er

einſt als der achte Churfürſt des Reiches in die Reihe der erſten

Fürſten Deutſchlands trat , da empfingen ihn mit Recht die

denkwürdigen Worte eines erhabenen Mit - Churfürſten und

Königs in öfſentlicher Erklärung :
„ Wir erkennen mit allen unſern Mitſtänden in dieſer ihm

beigelegten Auszeichnung nur einen gerechten Tribut der Ach—

tung für das ehrwürdige Vorbild , welches ſeine Tugenden
und ſeine ruhmvolle Regierung in einer ſo langen Reihe von

Jahren gewährt , ſo wie der Erkenntlichkeit für die Verdienſte ,

welche er ſich um das geſammte deutſche Vaterland erworben



So ward er endlich der Gründer des heutigen blühenden feſt —
verbundenen Staates , deſſen glückliche Bewohner unter dem

ſegenreichen Scepter fea erhabenen Sohnes kein Land der

Erde zu beneiden haben .
Weſſen Namen die Geſchichte ſo glänzend und tief in ihre

Tafeln eingeſchrieben hat , der bedarf freilich keines Denkmals ,
und wieder verdienen nur diejenigen ein Denkmal , die es nicht
bedürfen ; wir aber , die Mit - und Nachwelt , bedürfen es,

unſern Gefühlen einen dauernden Ausdruck zu geben , und wie

könnten wir einen ſchönern finden , als indem wir das edle ent⸗

ſchwundene Bild durch die Kunſt wiederholen und der Erde zu

erhalten ſuchen .
Darum drängt uns in dieſer geweihten Stunde die Ermar -

tung , daß die glücklich vollendete Geſtalt des Erhabenen aus

ihrer Hülle hervortrete , ehrwürdig , feſt und mild , das Antlitz

dem Lichte zugekehrt , wie es ſein Wandel geweſen, in ſeiner

Rechten die unſterblichen Worte an ſein Volk, das ihn im Bilde ,

wie einſt im Leben , umgibt , und noch einmal in Gegenwart
der geliebten Söhne und Enkel mit Jubel , wie einſt im Leben,

empfangen .
Ja , wenn Verklärte , wie wir innig poffen, noch Antheil

nehmen an dem , was auf dieſer Erde vorgeht , ſo freut ſich

jetzt ſein edler Geiſt mit uns der ſchönen Gegenwart , der fort —
reifenden Frucht ſeines Wirkens ; ſo ſchwebt er mit Wohlge —

fallen über dieſer Feier , neigt ſich der kindlichen Liebe zu , ſegnet
Söhne und Enkel auf ſeiner Bahn , und ſein Volk , das die

lebenden verjüngten Züge ſeines Bildes auf dem Throne liebt

und verehrt .
An ſeinem Standbilde aber werden in ſpäten Jahrhunderten

noch treffliche Fürſten ſtehen und ſich zu edlen Vorſätzen begei—⸗
ſtern , werden treue Bürger dankbar erwägen , wie viel Segen
von einem Herrſcher ausſtrömt , der wie Carl Friedrich fühlt
und denkt und handelt .

Heil unſerm allgeliebten Großherzog !
Heil dem badiſchen Fürſtenhauſe !

und mit ihm
Heil dem badiſchen Volke ! “



Mit dem erhebenden Schluſſe dieſer geiſtreichen Rede fällt
die Hülle , es ſteht yor uns das erſehnte Bild Car ! Fried -

richs , des erhabenen verklärten Fürſten !
Das Wirbeln der Trommeln , das Spiel der Militär⸗Muſik ,

das Senken der Fahnen , das Geläute aller Glocken, der Donner

des ſchweren Geſchützes , der unbegrenzte lauteſte Jubel des

Volkes — verkünden den heiligen Moment , die Lüfte zittern ,

der Strom der Freude reißt Alles mit ſich auf den höchſten
Punkt der Begeiſterung , der Bewunderung , des Staunens

über die Wahrheit und Treue , womit die edle Perſönlichkeit
des angebeteten Fürſten und Herrn dargeſtellt iſt und uns — wie

im Leben—hinzieht zu ehrfurchtsvoller Huldigung .

In dieſem ergreifenden Augenblicke ſtimmen die hieſigen Ge —

ſangvereine ) mit Kraft und Präziſion die Feſthymne “ ) an .

Feierlich , mit ernſten Klängen
Grüßen wir , Carl Friedrich , Dich !

Bei begeiſternden Geſängen
Hebt die Bruſt des Volkes ſich.

Was im Herzen wir getragen ,
Dein erhab ' nes , theures Bild ,

Seh ' n wir aus vergang ' nen Tagen
Deiner würdig jetzt enthüllt .

Zu des Feſtes heil ' ger Weihe
Tönt die Hymne himmelwärts ,

Als ein Denkmal unſrer Treue

Für Dein edles Fürſtenherz ,
Das die Kette hat gebrochen ,

Die Dein Volk ſo lang umwand ,

Worte , die Dein Mund geſprochen ,

Hochbeglückten ſie das Land .

Ja , Du gingſt mit Rieſenſchritten

Glänzend Deiner Zeit voran ,

Haſt für Licht und Recht geſtritten ,
Edler Fürſt und deutſcher Mann !

) Unter der Ober - Direction des Herrn Hofkapellmeiſters Strauß .

O) Pon Herrn Heinrich Schütz gedichtet , und von Herrn Hofkapell⸗
meiſter Strauß componirt . Die beiden letzten Versſtrophen der Hymne

wurden von Militärmufik , unter Leitung der Regiments - Kapellmeiſter

Kies und Bräutigam begleitet , wiederholt .
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. Darum bringt Dir treu und bieder
Badens Volk den Liebesgruß ;

Schau ' , o Neſtor , freundlich nieder

Auf den herzlichen Erguß !

Preiß und Ehre Deinen Manen ,

In des Nachruhms gold ' nem Schein !
Vorbild auf des Lebens Bahnen

Wirſt Du noch der Nachwelt ſeyn .
Was Du ſchufſt , es wird beſtehen

In die fernſte Zeit hinaus ,

Segne , Gott , in Himmelshöhen
Badens hohes Fürſtenhaus !

Nur noch des Vortrages dieſer gemüthvollen Dichtung in

einem ſo einfachen , aber um ſo mehr zum Gefühle ſprechenden

muſikaliſchen Satze bedurfte es , um dem Auge jene Thränen zu

entlocken , welche in der Tiefe des Herzens ſich ſchon geſammelt ,
bei der Wahrnehmung der innigſten Rührung , in welche Seine

Königliche Hoheit der Großherzog im Hochgefühle kindlicher Liebe ,

und in ſeelenvollem Einklange mit den Durchlauchtigſten Söhnen
und Brüdern die Opferflamme Seines Gemüthes himmelan⸗

ſchlagen ließ , und hochbeglückt , im Geiſte an der Bruſt des

vielgeliebten Vaters lag .
Unter dem herzlichſten Jubelruf des Volkes zogen Sich Seine

„Königliche Hoheit der Großherzog mit Allerhöchſtihrer Beglei —
tung in das Großherzogliche Reſidenzſchloß zurück , auf deſſen
Balkone Sich Ihre Königliche Hoheit die Durchlauchtigſte Groß —
herzogin Sophie , Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Stephanie , Ihre Großherzogliche Hoheiten die Frau Mark —

gräfin Wilhelm und die Frau Fürſtin von Fürſtenberg , beide

mit Durchlauchtigſten Prinzeſſinnen Töchtern und der Erbprin —
zeſſin von Fürſtenberg , ſo wie Ihre Hoheit die Frau Herzogin

Bernhard von Weimar —Sich befanden , um Theil zu neh—
men an einem Feſte , das Höchſtdieſelben eben fo nahe als

freudig berührt .
Hierauf geruhten Seine Königliche Hoheit der Großherzog

den Gemeinderath der Reſidenzſtadt allergnädigſt zu empfangen ,
welcher im Namen der hieſigen Bürger - und Einwohnerſchaft

gye
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den tiefgefühlten Dank darbrachte für die der Stadt proube
höchſte Zierde , Carl Friedrichs Standbild .

Inzwiſchen bewegten ſich, mit ausgezeichneter türkiſcher Muſik
an der Spitze , unter Vorantritt der Marſchälle , die großen

Feſtzüge am Balkone des Schloſſes vorbei , den Freudenruf

tauſendſtimmig wiederholend , und lösten ſich ſodann zur freien

Bewegung auf dem Feſtplatze auf .
Dieſe feierliche , hiermit geſchloſſene Enthüllungs⸗ Weihe , krön⸗

ten aber SeineKönigliche Hoheit der Großherzog alsbald durch.
Erlaſſung folgenden Allerhöchſten Handſcchzeitenz

an den hieſigen

Gemeinderath :

„ Mein lieber Bürgermeiſter Füeßlin !
Die von der hieſigen Bürgerſchaft ſchon längſt , namentlich

aber in der neueſten Zeit an den Tag gelegten Geſinnungen
der Liebe und Dankbarkeit für meinen in Gott ruhenden Herrn

Vater , ſo wie die Treue und Anhänglichkeit an Mich und Mein

Haus , haben den bereits früher gefaßten Entſchluß zur Grün —

dung eines Waiſenhauſes dahier einen Beitrag zu leiſten , bei

Mir zur Reife gebracht . Ich habe als ſolchen die Summe von

Fünftauſend Gulden beſtimmt , welche Meine Handkaſſe alsbald

an die ihr bekannt zu machende Stelle auszahlen wird , und

wähle mit beſonderem Vergnügen den heutigen , für Mich ſo

freudigen Tag , Sie hiervon in Kentniß zu ſetzen . Indem Ich

Sie und die Bürgerſchaft Meines umwandelbaren Wohlwollens

verſichere , verbleibe Ich ſtets Ihr wohlgeneigter Leopold .

Carlsruhe den 22 . November 1844 . “

Was vermöchte mehr als dieſe hochedle Handlung , womit

Seine Königliche Hoheit der Großherzog dieſen Tag als einen

Tag des Glücks und Heils der Waiſen bezeichnet — was ver —

möchte mehr die wahrhaft fürſtliche Großherzigkeit zu beweiſen ,

was mehr Zeugniß geben von der thatſächlichen Wahrheit , daß

Allerhöchſtdieſelben von dem Sinn und Geiſt , der Denk - und

Handlungsweiſe des geſegneten Vaters beſeelt ſind , deffen von

aller Welt bewundertes , aus der Ewigkeit herüberleuchtendes

Beiſpiel der Menſchenfreundlichkeit im Widerglanze des Herzens



56 —

Seines erhabenen Sohnes ſtrahlt , Höchſtwelcher auch da der

Erſte iſt , wo es gilt , mit perſönlichen Opfern die Menſchheit
zu erfreuen , zu beglücken , ein Vater und Retter der Armen

und Nothleidenden zu ſeyn .

Ja , dieſe preißwürdige That berührt daher auch mit un —

nennbarer Wirkung alle Saiten , welche zur Ehre und zum

Ruhme im Danke ertönen , auf daß die ſpäteſte Nachwelt

noch einſtimme , und ſich freue des fürſtlichen Wohlthäters und

Begründers einer Anſtalt , worin arme Kinder , ſonſt dem

Untergange preißgegeben — in jenen Grundſätzen erzogen wer⸗

den ſollen , nach welchen Carl Friedrich ein chriſtliches , freies
und opulentes Volk heranzubilden beſchloſſen hat . So lebt im

durchlauchtigſten Sohne der höchſte Willen des Vaters fort , und

flirbt nimmermehr ! ! !
Nun überließ man ſich der freien Beſchauung des Bildes von

allen Seiten und in allen Beziehungen .
Zunächſt nimmt das Haupt —der Tempel des Geiſtes —die

Aufmerkſamkeit in Anſpruch ; es iſt unbedeckt, und in allen Zügen
des edlen Geſichtes die treueſte Aehnlichkeit zu finden . Eine über

lebensgroße Büſte von dem längſtverſtorbenen Hofbildhauer

Kaiſer in Carlsruhe —die einzige , in welcher der geiſtvolle

Kopf des verewigten Carl Friedrich , wie er ſich in ſeinem

höheren Lebensalter geſtaltet , aufgefaßt und treu bewahrt er —

ſcheint , da dieſer gediegene Künſtler ihn aus perſönlicher An —

ſchauung tief in ſeiner Seele trug , — machte es Schwan —⸗

thaler möglich , mit ſeiner genialen Darſtellungsgabe dieſen

erſten und weſentlichſten der Beſtandtheile des Bildes zu formen ,
und dieſem die übrigen in ſchönem Ebenmaße anzupaſſen , wie ſie

der lebendigen Wahrheit der kräftig männlichen Geſtalt Cart

Friedrichs eigen waren .

Mit freier Bruſt , die für alles Gute und Erhabene im

Leben ſtets offen fih zeigte, ſteht Carl Friedrich im Feldherrn —

koſtüm und Fürſten⸗Mantel auf ehernem Fußgeſtell vor uns ,

ſein väterliches Antlitz nach dem Aufgang der Sonne — und

nach der Stadt gewandt . — Aus ſeiner Rechten Hand entrollt

ſich ein Blatt , worauf folgende vom edlen Monarchen nach der

von Ihm beſchloſſenen Aufhebung der Leibeigenſchaft zu dem
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dankenden Volke geſprochenen Worte im
imile

Der Hand -

ſchrift wohl lesbar find :

„ Mögte Tugend , Religion und Ehre uns

zu einem freyen , opulenten , geſitteten ,
chriſtlichen Volk , noch immermehr heranwach⸗
ſen machen , das iſt mein Verlangen , das ſind
meine Wünſche .

C. F. Markgraf von Baden . “

Iſt dieß nicht das treueſte Spiegelbild des großartigen Herzens ,
das in Seinem Buſen ſo warm für das Wohl des Volkes

ſchlug ? Schauen wir auf dieſe Worte , leſen wir das Ganze ,
wovon ſie den Schluß bilden — und wir ſehen Carl Friedrich
wie Er fühlte , wie Er dachte, wie Er lebte und regierte , wir

haben Sein Inneres , dem die fürſtliche Außenſeite entſpricht .
{ Die Linke iſt leicht auf den Degen geſtützt , ſinnig deutend ,

» daß Er zum Schutze des Rechts und der Wahrheit eben fo,

wie zum Frieden , bereit ſey .
Mit wahrer Meiſterſchaft hat der Künſtler die Erhabenheit

und Würde des Königlichen Standes mit der äußern perſön⸗

lihen Erſcheinung des Fürſten voll liebenden Ernſtes , väter⸗

licher Milde und männlicher Anmuth zu verſchmelzen verſtanden .

Und wenn gleich Seine Mitwelt Ihn im einfachen ſchwarzen

Frackrocke mit Stern zu ſehen gewohnt war , ſo muß man doch
die glückliche Wahl anerkennen , womit — ohne den Grundzügen
des großen Charakters den mindeſten Eintrag zu thun — auch
im Gewande und Faltenwurfe dem künſtleriſchen Effeete Rückſicht

getragen wurde .

Nicht minder meiſterhaft iſt der Gedanke des Piedeſtals auf⸗
gefaßt und behandelt . An den vier Ecken deſſelben befinden ſich
vier weibliche Figuren , welche mit ihren Attributen — denr

Steuerruder des Bodenſees , dem Hochofen des Schwarzwaldes ,

Freiburgs hohem Dom , der Urne , aus welcher unter Aescu —

laps Stabe die badener Heilquelle fließt , dem Ruder des Rheins
—die vier Hauptprovinzen des Großherzogthums darſtellen .

Ihr von reichen Locken umwogtes Haupt trägt die Mauerkrone .

welche als Zeichen der Fruchtbarkeit aller Landestheile mit Aeh—
ren und Weinlaub geſchmückt iſt. Edle Geſichtsformen , kräftige



Haltung der Geſtalten , und einfache Gewänder bezeichnen treff —

lich die Eigenthümlichkeit des badiſchen Volkes und ſeine Thä —

tigkeit . „Gleich ſchönen Schweſtern blühen ſie in Reiz und üppi⸗
ger Fülle , wie das glückliche badener Land . “

Zwiſchen dieſen Figuren auf beiden Seiten des Piedeſtals iſt
das an Feldern reiche Wappen des Großherzogthums , wie es

Carl Friedrich führte ; vornen unter einer Krone die Jn -

ſchrift :

CARL FRIEDRICH ,
GROSSHERZOG VON BADEN .

Rückwärts , ebenfalls unter einer Krone :

GROSSHERZOG LEOPOLD ,
SEINEM VATER DEM GESEGNETEN .

MDCCCXLIY .

Das Ganze, auf Granitſtufen ruhend , iſt ein vollendetes

Meiſterwerk der bildenden Kunſt . Schwanthaler hat , nach ,
dem Urtheile Kunſtverſtändiger und Derjenigen , denen das Ur —

bild noch deutlich vorſchwebt , ſeine Aufgabe vollkommen gelöst ,
und mit Glück den hohen Gedanken des Durchlauchtigſten Auf⸗
traggebers verwirklicht .

Hingegeben den mächtigen Eindrücken dieſer Stunde , vertieft

in Betrachtungen der Vergangenheit und Gegenwart , wie ſie

durch Carl Friedrich ſich geſtaltet , beſchäftigt mit Erzählungen
von den Tugenden und hohen Eigenſchaften des verklärten Ne -

genten , rückten wir der Zeit nahe , wo die Feſtmahle begannen ,
um ſich in Freundſchaft und brüderlicher Eintracht der reinſten

Freude hinzugeben , wozu dieſe hohe Veranlaſſung alle Stände

und Klaſſen der Einheimiſchen und Fremden geſtimmt hat .
Bevor wir uns jedoch dahin wenden, müſſen wir noch dank —

bar erwähnen , daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog

zur Erinnerung an dieſes Ereigniß , und um es jedem treuen

Badener möglich zu machen , ſie auch an ein leichtbewegliches
und dauerhaftes äußeres Zeichen zu knüpfen , folgende Gedächt —

nißmünzen in der hieſigen Münzſtätte ausprägen und davon in

Umlauf ſetzen zu laſſen geruht haben :

—

—

|
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1) Eine Schaumünze mit den Bildniſſen Carl Fried⸗

richs und Leopolds und der Inſchrift : Zur Erinne —

rung an den 22 . November 1844 .

2) Einen Gedenkthaler ( Doppelthaler ) mit dem Bildniſſe
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , und der

Umſchrift : Lepold , Großherzog von Baden . Auf der

Kehrſeite die Abbildung des Denkmales und die Fort⸗

ſetzung der Umſchrift mit den Worten : Seinem Vater

Carl Friedrich dem Geſegneten . 1844 .

3) Einen Gedenkkreuzer mit demſelben Gepräge und der

nämlichen , nur etwas abgekürzten Umſchrift .

Um 2Uhr war im Großh . Schloſſe Feſttafel , wozu , außer

den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften , das diplomatiſche
Corps , der Präſident und die Mitglieder des Großh . Staats —

miniſteriums , die Präſidenten und Vicepräſidenten der beiden

landſtändiſchen Kammern , die höheren Militär - und Civilchargen ,
welche der Feier wegen eigens hierher gekommen waren , ſo wie

die beiden Bürgermeiſter der Reſidenz , nebſt den Bürgermeiſtern
anderer Gemeinden , welche Deputationen geſchickt hatten , und

mehrere ausgezeichnete Künſtler eingeladen waren .

Mit ſichtbarer Gemüth sbewegung erhoben Sich Seine König⸗

liche Hoheit der Großherzog zu folgendem Toaſte :

„ Aus einem Herzen voll Ehrfurcht und Liebe

„ bringe ich ein Hoch dem Andenken des Un⸗

„ vergeßlichen , den wir heute feiern ; Ich
„ bringe ein Hoch dem Volke , das er unter

„ Seinem Scepter vereinigte ! Hoch lebe das

„ Andenken Carl e Hoh lebe dag

„ Vaterland ! “

Wer vermöchte kalt zubleiben bei ſolchen fürſtlichen Worten
der ſchönſten umfaſſendſten Bedeutung ? Sie werden mit Flam⸗

menſchrift im Herzen Aller , welche ſie vernehmen , bewahrt

bleiben , ja , ſie können nicht verfehlen , das alte Band des Ver —

trauens und der Liebe zwiſchen Fürſt und Volk zu ſtärken und
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unauflösbar zu knüpfen. Jeder Zweifel muß ſchwinden , wenn

der Regent in den heiligſten Stunden des Lebens ſo Seines

Volkes gedenkt , es ſiegt die Ueberzeugung : daß Er , wie Carl

Friedrich nur dag Beſte , und immer das Beſte Seines Lan⸗

des fördern , es immer mehr beglücken will ! Als Erwiderung
dieſer Herzensſprache wurde von einem Sänger - Chor die letzte

Strophe des Feſtliedes ( pag . 53 ) angeſtimmt , nach deren Be -

endigung unwillkürlich ein allgemeines Hoch aus den bewegten
Herzen erſchallte .

Die Muſeumsgeſellſchaft verſammelte ſich ebenfalls bei

einem Feſtmahle in ihren Räumen , und es wurden mit ſtürmi⸗

ſchem Beifalle , unter Pauken - und Trompetenſchall , bei voll —

ſtändiger Harmoniemuſik folgende Toaſte ausgebracht :

1

„ Meine Herren !

Der 22 , Nopember ift jedes Jahr für uns ein Tag ehrfurhts -
voller und dankbarer Erinnerung an den Gründer unferer Ge -

ſellſchaft — an den Höchſtſeligen Großherzog Carl Friedrich .
Stets verſammeln wir uns an dieſem Tage hier , um in dem

Sinne des erhabenen Verklärten unſere weſentlichſten Angelegen —
heiten zu ordnen . Aber noch nie hat ein glücklicheres und ſchö —
neres Ereigniß ſich an unſere General - Verſammlung angereiht ,
als das heutige —das der Enthüllung des von unſerem innigſt
geliebten Großherzog Leopold zur Vollendung gebrachten Denk —

males Carl Friedrichs .
Meine Herren ! Das Andenken Carl Friedrichs lebe hochlll “

2;

„ Meine Herren !

Es hat ſich wohl ſchon ergeben , daß Erinnerungen an theure
Verewigte , das Andenken an biedere Thaten , an ſeltene große
Verdienſte den Ausdruck hervorgerufen haben : „ Auch die Todten

ſollen leben . “ Aber noch kein Andenken iſt im reichern Segen

geblieben , keine Erinnerung mit größerem Jubel , mit innigerer
Freude begrüßt worden , wie die Erinnerung an den Höchſtſeligen

Großherzog Carl Friedrich ! Ja , kein Feſt mit ſo ungetheil —⸗

——
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ter , allgemein herzlichen Theilnahme gefeiert worden , wie das

heutige , das die höchſte kindliche Ehrerbietung dem höchſten

väterlichen Verdienſte weihte .
Meine Herren ! Und eben dieſe bewunderungswürdige Pie —

tät , eben dieſe höchſte fürſtliche Anerkennung ruhmgekrönter

Regententugenden iſt es , was uns auf ' s Neue an unſeren all⸗

verehrten Fürſten feſſelt , was uns auf ' s Neue zur unwandel⸗

barſten Liebe und Treue , zur aufrichtigſten Verehrung Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs Leopold auffordert .

Meine Herren ! Und wer den Vater liebt , der liebt auch

ſeine Familie .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Leopold und Seine

geſammte Durchlauchtigſte Familie leben hoch ! ! ! “

3

„ Auf die Einigkeit in alen Ständen — Cin Hoh ! “

4 ,

„ Auf die Biederkeit und Treue des badiſchen Volkes ! Ein

Hoh ! ”
y

5?

„ Nachdem wir die tiefſten Gefühle der Liebe und Treue , wo —

mit wir unſerm Allerdurchlauchtigſten Großherzog und Seinem

Hauſe ergeben ſind , nachdem wir unſere Ehrfurcht und Dank —

barkeit , womit wir das geheiligte Andenken Carl Friedrichs ,
des neuen Stammvaters unſeres erhabenen Fürſtenhauſes feiern ,

ausgeſprochen , nachdem wir mit freudigem Hoch Alles begrüßt ,

worauf ſich das Glück unſeres ſtaatlichen und ſocialen Lebens

gründet —mag es uns , die wir ſo gerne im Bereiche der Muſen

weilen — ziemen , auch der Kunſt zu gedenken , der Veredlerin

aller menſchlichen Gefühle und Zuſtände , wovon wir ſo eben

den herrlichſten Beweis zu ſchauen und zu bewundern das Glück

haben .
Meine Herren ! Wir huldigen Carl Friedrich und

Leopold , ſo oft wir der Kunſt uns freuen , deren Genius

Allerhöchſtdieſelben mit Liebe umfaßt . Damit ſteht im Bunde
Schwanthalers , des ruhmvollen Bildners , Muſe , ſie lebt



hoch und ewig; —aber laſſen Sie uns auf das leibliche
Wohl deſſelben ein Hoch ausbringen . — Schwanthalers Ge —

ſundheit blühe wie ſeine Kunſt — er lebe hoch ! ! ! “

Zwiſchen dieſen Toaſten und am Schluſſe des Mahles in —

tonirte die Harmonie - Muſik zwei Feſtlieder , ) welche mit

allgemeiner Einſtimmung der Geſellſchaft in kräftigem Chor
effectvoll geſungen wurden .

Auch in dem großen ſinnig geſchmückt en Saale der Leſege —
ſellſchaft , worin die Büſte des Hochgefeierten aufgeſtellt war ,

vereinigten ſich über Hundert Mitglieder der Geſell ſchaft, der

hieſigen Handelskammer und eingeladene Fremde , zu einem

Feſtmahle , wobei der erſte Vorſtand der Leſegeſellſchaft , mit

herzlichſter Einſtimmung aller Anweſenden , folgenden Toaſt

aus brachte :
„ Meine Herren :

Wenn ich mir erlaube , Ihnen den erſten Toaſt vorzuſchlagen , ſo

geſchieht dieſes unter Gefühlen tiefer Rührung und Beklommenheit .
Die Veranlaſſung , die uns heute ſo freundſchaftlich hier zu —

ſammen geführt hat , iſt ſo überaus reich an großen Momenten ,
daß es für einen weniger Geübten unmöglich wird , ihre ganze

—- grofe Bedeutung , in wenigen Worten , zuſammen zu faſſen ,
—und ich muß mir daher erlauben , Ihre gütige Nachſicht in

Anſpruch zu nehmen .
Wir haben geſehen , mit welcher allgemeinen —herzlichen

Theilnahme ein erhabenes Denkmal enthüllt wurde , für einen ,
um ſein Volk hochverdienten edeln Fürſten — für Se . Königl .

Hoheit ben höchſtſeligen Großherzog Carl Friedrich — für
einen Fürſten , der durch ſeine glänzenden Regententugenden ,
groß in der Vergangenheit und groß in der Zukunft , bis in

die fernſte Zeiten , in der Erinnerung fortleben wird .

Bei allen Potentaten ſeiner Zeit fand ſein edler Character ,
ſo wie ſeine Regierungsweisheit , die höchſte und ſchönſte Aner —

kennung und Nachahmung —und wenn man ſeine denkwürdige ,
meiſterhaft abgefaßte Antwort liest , welche Cr auf die Danf -

ſagung ſeines Landes , wegen Aufhebung der Leibeigenſchaft im

Jahre 1783 gegeben hat , — ſo wird man darin ſchon ein Mo —

*) S . Nr . 10 und 16 des poetiſchen Feſtkranzes .
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nument erkennen , welches Er ſich in den Herzen aller guten
Menſchen errichtet hat , und wodurch er allein ſchon als ein

Stern erſter Größe glänzt .
Denn bei Wem könnten ſeine Worte nicht die höchſte Be⸗

wunderung erregen , welche er damals eigenhändig niederſchrieb :
„ Möchte Tugend , Religion und Ehre uns zu einem

„freien , opulenten , geſitteten Volk noch immer mehr her —
„ anwachſen machen , das iſt mein Verlangen , ſind

„ meine Wünſche . “
Um dieſes zu erreichen hat Er aber auch die erforderlichen

Einleitungen getroffen ; denn die Verbeſſerung der Schulen und

Unterrichtsanſtalten , die Emporbringung der Künſte , des Han⸗
dels und der Gewerbe , der Landwirthſchaft , Viehzucht , Holz—⸗
kultur und des Bergbaues , haben unter Seiner glorreichen
Regierung mit Erfolg begonnen .

Aber auch wir —in unſerer geliebten Vaterſtadt — verdanken

insbeſondere Seinen weiſen Anordnungen ſehr Vieles , denn Er
vorzüglich hat den Grund gelegt zu ihrer Vergrößerung und

zu dem Allem , was damit zuſammenhängt .
Seine hohen Beiſpiele von Weisheit und Güte wirken aber

auch jetzt noch wohlthätig bei uns fort —und ſo wollen wir

denn , in ehrfurchtsvollem und dankbarem Andenken an dieſen
großen Fürſten und Vater des Vaterlandes — zuerſt trinken —
auf das Wohl Seines erhabenen Sohnes —des Erben Seiner

popen Tugenden und Herzensgüte —auf das Wohl
Seiner Königlichen Hoheit

unſeres allperehrten —allgeliebten
Großherzogs Leopold ,

Er lebe hoch! hoch! hoch ! “

Der zweite Toaſt wurde ausgebracht von dem Vorſtande
der hieſigen Handelskammer in umfaſſender Rede auf das Wohl

Ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Großherzogin

und des ganzen Großherzoglichen Hauſes .

Einige weitere Toaſte in Bezug auf die Feier des Tages
folgten , und ſo giengen dieſe ſchönen Stunden , während wel⸗
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chen auch durch Geldgeſchenke der Armen gedacht wurde , unter

allgemeiner Heiterkeit ungetrübt zu Ende . “

Bei dem Feſtmahle in dem Bürgervereine lautete der

Toaſt des Vorſtandes , welcher in jubelndem Beifalle wieder⸗

hallte , folgendermaßen :

„ Meine Herren !

Heute , an dieſem für unſer Vaterland , und beſonders für

Carlsruhe ſo feierlichen Tage , welcher nun wieder lebhafter
als ſonſt an Carl Friedrich erinnert , ſey es mir vergönnt ,

hier in dieſer Verſammlung die Empfindungen meines Herzens

auszuſprechen .
Obſchon das Gedächtniß des Gerechten im Segen bleiben

wird , und wir Alle wiſſen , daß ſich Derſelbe ſelbſt ein Denk —

mal geſetzt , welches keine Zeit zerſtört , wollen wir Ihn heute

doch im Bilde freundlich begrüßen ; Er wird ſegnend auf uns

blicken ! Aber auch Deſſen erhabenen Sohnes , welcher ſich ſelber

dadurch ehrt , und zu ſo vielen Denkmalen ſeiner treuen Stadt

nicht nur dieſes Monument , eine Zierde der Stadt , beifügt,
ſondern auch zur Begründung eines Waiſenhauſes eine gewiß

fürſtliche Spende gemacht , wollen wir dankbar gedenken .

Möge der Geiſt Seines verklärten Vaters auf Ihm ruhen ,

auf daß Derſelbe nicht ermüde fortzubauen an dem großen

Werke Seines unſterblichen Vaters .

Hoh lebe Leopold ! ”

Ueberall , in den größern und kleineren Kreiſen und Gefell -

ſchaften herrſchte der biederſte Frohſinn und jene aus dem Be⸗
wußtſeyn der hohen Bedeutung dieſes Feſttages ſprießende

Herzlichkeit , wozu Carl Friedrichs Vorbild im Leben ſo freund⸗

lich aufforderte , Höchſtwelcher in der Bruderliebe und Eintracht

ein mächtiges Mittel zur Verbreitung irdiſcher Glückſeligkeit

erkannte —und deshalb gewiß mit Wonne aus ſeiner himm⸗

liſchen Höhe den Einklang der Herzen ſeiner Kinder ( als ſolche

betrachtete Er Sein Volk ) , heute gewahren mochte.



Am Abend rief die für dieſe Feier ſo glücklich gewählte Oper
Titus , von Mozart , in das Theater ; angenehm hingezogen fühlte
man ſich zu einer Vorſtellung , worin das erhabene Beiſpiel eines

an Regententugenden reichen Kaiſers aus der großartigen Vorzeit
der Römer , unſern edelſten Sinnen ſo nahe und gleichſam mit

den Erlebniſſen und Empfindungen des heutigen Tages in

ſchönſte Verbindung gebracht wurde , welche ſich wieder im Jubel
kund gaben , als Seine Königliche Hoheit unfer Großherzog
Leopold mit der Durchlauchtigſten Famile und den übrigen
höchſten Herrſchaften in der Loge erſchienen .

Mit dem Ende dieſer Vorſtellung , worin das darſtellende
Perſonal und das Orcheſter , begeiſtert von der Größe der Er⸗

innerungen , welche die Grundlage des heutigen Feſtes bilden ,
in ausgezeichneten Leiſtungen um die Meiſterſchaft eiferte ,
durfte man glauben , dem Schluſſe deſſelben nahe zu ſeyn —
allein dem Drange des Herzens vieler Bewohner der Stadt

genügte es noch nicht , ſie wünſchten noch mehr Beweiſe ihrer
Ehrfurcht und Ergebenheit zu liefern , und ſo geſchah es , daß ,
ohne irgend eine nähere Verabredung oder Anordnung, “ ) aus

freiem Antriebe ein großer Theil der Stadt beleuchtet wurde ,
und beim Austritt aus dem Schauſpielhauſe das neue Denkmal

in bengaliſchem Feuerglänzte — eine Ueberraſchung von unnenn⸗

barer Wirkung , die dem frommen Glauben den Gedanken nahe
legte , es habe der Ewige , wie beim Einzuge , eine Verklärung
des Höchſtſeligen Geiſtes bereiten , und Denſelben in ſeiner Glorie

uns noch einmal zeigen wollen .

Es wallte darum mit raſchen Schritten das Publikum auf
die geweihte Stelle , um für heute mit vollen Zügen nochmals
die Freude dieſes Anblickes zu genießen .

Nachdem nun das Feuer verglommen und die Schatten der

Nacht in ihre Rechte getreten waren , vertheilten ſich allmählig
die Volksmaſſen , ſich hauptſächlich gegen die Waldſtraße wen⸗

dend , um noch an der vollſtändigen Beleuchtung derſelben ſich
zu ergötzen . Auch in der Schloßſtraße , die jetzt Carl Fried —

richs⸗ AES genannt wird , waren einige Häufer brillant

) Da eine allgemeine Illumination nicht Statt finden ſollte .
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beleuchtet . An einem derſelben zeigte ein Transparentgemälde
einen knieenden Genius mit der Opferſchale vor Carl Friedrichs

Bildniß , worin die Worte : Olim pater , nunc genius ( Einſt

Vater , nun Schutzgeiſt ) . An einem andern Fenſter las man die

Bibelſtelle : „ Wer den Vater ehrt , dem wird es wohl

ergehen auf Erden “

In Betrachtung dieſer und ähnlicher Symbole der Liebe und

Dankbarkeit wanderte man in zahlloſer Menge durch die Straßen ,
bis die Mitternachtsglocke zur Ruhe mahnte , um in ſüßem

Schlummer die Erſcheinungen dieſes glücklichen Tages an unſe —⸗

rer Seele vorüberziehen zu laſſen , eines Tages , der zu den

ſchönſten unſeres Lebens gehört .

Doch noch nicht erſchöpft war der Born , aus dem die Ver⸗

ehrung quillt , noch beſchäftigt ſich die Liebe , um im Stillen

ein beſcheidenes , aber zartgefühltes Opfer zu bringen . — Kränze

werden gewunden und auf das Piedeſtall niedergelegt , um —

wäre es möglich — nicht nur am folgenden Tage , ſondern

für alle Zeiten Blumen zu den Füßen des großen Fürſten zu

ſehen , die gleich jenen , welche aus der reichen Saat Seiner

Werke und Tugenden im irdiſchen Thale des Lebens ſich täglich
entfalten , nie verwelken ſollten !

Und damit auch dieſe Blüthen dankbarer Erinnerung bewahrt

werden , ſind ſie in folgende Verſe zuſammengefaßt : “ )

„ Verſtummt iſt die laute , die äußere Luſt .

„ Noch woget und webt in der innerſten Bruſt
„ Des Tages erhabene Feier .

„ Das Leben ruhet , die Straßen ſind leer .

„ Wer kommt noch in ſpäter Stunde daher ,
„ Verhüllt in den nächtlichen Schleier ?
„ Geſtalten umgehen geheimnißvoll

„ Das Denkmal , ſie bringen der Ehrfurcht Zoll ,

„Verneigen ſich tief und entweichen .

„ Und als der Morgen erwachte hell ,
„ Da lagen Kränze am Fußgeſtell ,

„ Der Liebe ſprechende Zeichen . “

) Von L. Kachel .

—
S

adii

n

A

E

—



y

i

Als würdiger Nachklang aus der Tiefe des Herzens traf
allerdings der neuerwachte Morgen ( des 23 . Novembers ) dieſe

Kränze , und nicht nur dieſe , ſondern auch die ganze Stadt

auf ' s Neue feſtlich geſchmückt mit zahlreichen Gewinden von

Laubwerk , Teppichen und Fahnen . Allein die Witterung , bisher
uns günſtig , neigte ſich zu Thau und Regen , und beſchleunigte
den Schluß des erhabenen Feſtes , das ſonſt durch keinen Unfall

geſtört und durch keine Unordnung in irgend einer Weiſe ent⸗

heiligt ward .

Aber noch oft blicken wir auf dieſe bedeutungsvollen Tage
mit Freude zurück , und geloben bei der Erinnerung an dieſelben ,
das glorreiche Andenken Carl Friedrichs durch treue Befol⸗
gung Alles deſſen , was Er uns in Seiner preiswürdigen Ant —⸗

wort an das Herz gelegt , durch Nacheiferung des glänzenden
Beiſpieles , das Er, ſelbſt in Uebung bürgerlicher Tugenden , ge -

geben , zu ehren — hoch zu ehren durch aufrichtigſte Dankbar⸗

keit , die wir Höchſtdemſelben in ſo großem Maße ſchulden , und

nur bewähren können und wollen , durch unbedingte Vaterlands⸗

liebe, Achtung des Geſetzes und Rechtes , und durch unverbrüch —
liche Treue und Anhänglichkeit an Seinen Herrſcherſtamm , den

Thron des allgeliebten durchlauchtigſten Großherzogs
Leopold , und an das geſammte Großherzoglich Ba —

diſche Fürſtenhausll !
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